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Amtliches.
Bekanntmachung.

Am Vorabend des Geburtstages Sr . Majestät unseres
Kaisers und Königs — Mittwoch , den 26 , Januar,
abends Uhr — findet im Gasthaus „zum Hirsch"
ein Kaiserkommers statt, wozu sämtliche Bürger hiermit
eingeladen werden.

Flörsheim, den 24. Januar 1910.
Der Gemeindivorstand:
Lauck, Bürgermeister.

Bei der diesigen Pol -zeiverwoliung sind
2 Nachtschutzrnanrrs-Stellen

zum 1. März 1910 zu besetzen. Der Gehalt beträgt 950
Mk., steigend alle 3 Jahre um 75 Mk.. bis 1100 Mk.
Auß-rdcm werden 100 Mk. jährlich für Uniformierung und
freie Ausrüstungsstücke gewährt.

Gesunde, nüchterne, nicht über 35 Jahre alte Bewerber,
die mindestens 1,70 m groß und fchreibgewand sind, wollen
felbstgefchrichene Bewerbungen unter Beifügung von Lebens¬
lauf und begl. Zeugen-Bbschriften bis zum 15. Februar
1910 an die hiesi>e Polizeiverwaliungeinreichen.

Pol -zeianwärter und solche die eine Polizeischule mit Er»
folg besucht haben werden bevorzugt.

Flörsheim, den 20. Januar 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Das Ballspielen auf den Gemeinde-Dammwiesen ist
untersagt.

Flörsheim, den 23. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Die Bedingungen für die demnächst stattfindende öffentliche
Verpachtung der Gemeinde-, Feld- und Wafferjagd, liegen
gemäßß 21 der Jagdordnung, im hiesigen Rathauö (Ber-
waltungöbüro) zur Einsicht der Jagdgenoffen(Grundbesitzer)
auf.

Flörsheim, den 17. Januar 1910.
Der Jagdvorsteher:

_ Lauck, Bürgermeister.
Die Liste der stimmberechtigten Bürger für die Ergänzung«,

Wohl der Gemeindeverordneten liegt vom 15. bis 30. Jon.
1910 im hiesigen Rathaus — BerwoltungSbüro— während
den Dienststunden auf.

Während dieser Frist können hier auch Einsprüche gegen
die Richtigkeit bezw. Vollständigkeit der Liste erhoben werden.

Flörsheim, den 13. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 35. Januar 1910.

« Herr Dr . Ullrich, welcher mit Herrn Dr. Stamm
aus Wiesbaden die hiesige chem. Fabrik gekauft hatte, ist
vorige Woche in Hofheim plötzlich gestorben. Durch diesen
Todesfall dürfte die Möglichkeit gegeben fein, den zwischen
den beiden Herren bisher geführten Rechtsstreit über die
Teilung des gemeinschaftlichen Eigentums zum raschen Ende
zu führen, damit, in dem schönen und so günstig gelegenen
Anwesen endlich mal wieder der Betrieb eröffnet wird.

m Militär Verein « Die am Sonntag Abend im
Hirsch von dem Militärverein veranstaltete Kaiser-Geburts-
iogSfeier war sehr gut besucht. Die Darbietungen der
Mohr'schen Musikkapelle, sowohl als auch die theatralischen
Aufführungen fanden ungeteilten und reichen Beifall. ES
wurde sehr flott gespielt und verdienen alle Darsteller un¬
eingeschränktes Lob, besonders aber waren eS die Geschwister
Altmaier, welche mit ihren hervorragemden Leistungen
brillierten und von ihrer schauspielerischenB egebung ein glän»
zendeS Zeugnis ablegten.

a Vortragsabend . Bus den heute Abend in der
Karthaus stattfindenden Experimental-Vortrag des Herrn
PhysikerH. Kubach, veranstaltet vom Gewerbeverein möchten
wir besonders aufmerksam machen und einen Besuch ange«
legentlichst empfehlen. (Siehe auch Inserat .)

* Nach preußischem Muster . In den maßgebenden
Kreisen soll, nach dem „F. G.-A.", die Frage besprochen

werden, das GerichtsvollzieherwesenIm Großherzogtum Hessen
nach preußischem Muster umzubilden, d. h. den Geholt dieser
Beamten, von denen verschiedene in den Städten bet weitem
höhere Einnahmen hätten als der Großherzogliche Premier-
minister, zu stxieren, jedem einen bestimmten Bezirk zuzu-
we sen und zu diesem Behufs Verteilungsstellen an den Ge¬
richten zu installieren.

x Hochheim , 21. Jan . (Verschiedenes.) In dieser Woche
starb dahier der älteste Einwohner unserer Stadt , der frühere
Flurschütz Johann Steinbrech, geboren im Jahre 1822.
Derselbe war Mitglied des Militärvereins der „Ehemaligen
Nassauischen Waffenbrüder" und wurde deshalb von feinen
Kameraden mit militärischen Ehren zu Grabe geleitet. —
Seit Dienstagmorgen hat sich ein hiesiger Fuhrknecht und
Familienvater von zu Hause entfernt und ist bis jetzt noch
nicht zurückgekehrt. Ueber den Verbleib beS Vermißten hat
man nicht den geringsten Anhaltspunkt.

a Rüffelsheim . Ein großes Turnfest findet am 26.
Juni in hiesiger Gemeinde statt. An diesem Tage feiert
die Turngesellschast Rüsielsheim ihr 25jährigeS Stiftungsfest.

* Rüffelsheim . 3« letzter Gemeinderatssitzung standen
zwei Punkte auf der Tagesordnung. Der erste betraf das
Eigentumsrecht am Leinpfad und Main. Beide sind im
Grundbuch als Eigentum der Gemeinde eingetragen, der
Main bis zur halben Breite. Da nun der Staat Eigen¬
tumsrechte erhebt, so wird d»m entgegengetreten, da ja bei
Offenlegung des Grundbuchs bei der Anlegung keine Ein¬
wendung von seiten des Staates gemacht worden sind.

a Höchst . 20. Jan . Gestern Nachmittag wurde eine
unbekannte männliche Leiche aus dem Main geländet. Der
Tote war etwa 3? Jahre alt. ist 1,70 m groß, hat blondes
Haar und Schnurrbart. Uebr dem link:« Auge hatte er
eine Wunde, welche noch verbunden war. Bekleidet war
derselbe mit dunkler Hose und Weste, gelben Strümpfen und
Schnürschuhen. Rock fehlte. Der anscheinend dem Arbeiter-
stände angehörende Tote hatte noch etwas über 10 Mark
Geld, jedoch keinerlei AuSweiSpapiere bei sich.

* Dreieicheuhai « Ein frecher Einbruch wurde in
der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag bei dem Bäcker-
meister Metzger hier verübt. Nachts gegen 12 Uhr stieg
ein Dieb durch das Kellerfenster in das Haus und schl-ch
in das Wohnzimmer. Die Tochter des Bestohlenen, welche
sich mit Bekannten noch im Nebenzimmer befand, wurde
durch rin verdächtiges Geräusch aufmerksam. Als sie in
das andere Zimmer kam, konnte sie den Dieb, der über
200 Mk. gestohlen hatte, gerade noch verschwinden sehen.
Man ist auf seiner Spur.

k Neckar Steinach Die Flößerei auf dem Neckar,
welche in den letzten Jahren immer mehr erlahmte, steht an.
scheinend vor ihrer völligen Auflösung. In früheren Jahren
befuhren beispielsweise noch mindestens 50 Floße die Nagold
und im abgelaufenen Jahre zählte man deren nur noch 8.
Di» bedeutendste Holzfirma zu Altenstein, die bisher die
meisten Floße stellte, ließ in 1909 überhaupt nicht mehr
flößen. Staatlicherseits soll die Auflösung der Flößerei
erst 1919 erfolgen.

Kirchliche Nachrichten.
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I K. Hönniger , Erfurt 613,
RadowltzstraOe 47.
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Ein neuerbautes

Wohnhaus
in der Obertaunusstraße ist zu vermieten evtl,
auch zu verkaufen . Näheres Wickererstr . 0.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch 6»/- Uhr Jahramt für A. M . Mohr geb. Edel.

71/»  Uhr Jahramt für Theresia Körtel.
Donnerstag 71/» Uhr ge st. Engelamt für Johann und Anna

Margaretha Nauheimer.
Freitag 6 /̂2  Uhr hl. Messe für Theresia Hosmann geb.

Thomas, 71/2  Uhr Amt für Peter Roofen.
Samstag 6x/a Uhr hl. Messe für Lorenz und Eva Thomas,

71/2  Uhr hl. Messe für Pfarrer KlooS._

Prakt . Zahn-Arzt
Dr. Nuthmann

früher Assistenzarzt an der Kaiserlich. Uni¬
versitätsklinik Strassburg (Prof, Dr. Römer),
sowie bei Hofzahnärzten d. In- u . Auslandes.
Mainz, Grosse Bleiche , Ecke Klarastrasse.

Sprachst , 9—6. Sonntags 10—12.

Vereins -Nachrichten.
Militärverein . Die Kameraden werven gebeten sich an

dem Kaiserkommers zahlreich zu beteiligen._
Wegen Verheiratung des jetzigen, suche

+ tüchtiger Mädchen ♦.
welches in Küche und Haushalt ganz selbständig ist,
in kleinen Haushalt gegen hohen Lohn. Eintritt am \
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Ecke Königsteinerstraßeim Laden. '
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Wocheri-Nundschau.
Herr von Bethmann Hollweg hat sich allmählich, sei

es durch Reden tm Reichstage oder im preußischen Land¬
tage bekannt gemacht; sein Programm ist enthüllt und
man weiß, welchen Kurs er steuern will . Der durch die
Thronreden bekannte nüchterne, oder vielmehr schüchterne
(Lharatter des neuen Kallers , scheint überiounden, er geht
zu Taten über und hat auch den Mut , seine Handlungs¬
weise vor dem Forum der Oefsentlichkcit zu verteidigen.
Im Reichstage ist man ihm böse, daß er bei den Jnter-
pellalions -Deoatten durch Abwesenheit glanzt und seinem
Vertreter Delbrück die undankbare Ausgabe der Beant¬
wortung überläßt . Daraus enlstehen nuu wieder Ge¬
rüchte; eines, das in den letzten Tagen in den Wandel¬
gängen des Reichstages besonders eifrig kolportiert wur¬
de, behauptet sogar, daß Herr von Bethmann.
diplomatentrank sei. Der Kanzler soll einer Persönlichkeit,
deren gute Verbindung mit der Wilhelmstrabe bekannt ist,
vertraulich er.lärt haben, daß er in der letzten Zeit oft
iliedergeschlagen sei, und daß er dies auf Ueoerarbei ung
zuruckführe. Nach derselben Quelle soll Herr Bethmann
überdies von der Undankbarkeit seines Postens so über¬
zeugt sein, daß er oft und gern an seinen früheren Wirk
ungskreis zuruckdenke. Was Wahres an diesem Geruch.e
»st, weiß man natürlich nicht, jedenfalls wird das Nicht
erscheinen ün Reichstage als bedeutungsvolles Symptom
ausgetegt . Demnach scheint es also so, daß die poeti¬
schen Karlendeuter , die dem neuen Mann nur ein kurzes
Leben prophezeiten, zuguterletzt Recht zu beialten.

Die Schifjahrtsabgaben  bilden nach wie
vor daS Tagesgespräch in den Spalten der Zeitungen
Sachsen hat neuerdings noch einmal ausdrücklich erklären
lassen, daß es dem preußischen Plan ablehnend gegenüber-
stehe, und Baden und Hessen stehen auf demselben Stand¬
punkt. Im Reichstag wurde gelegentlich der General,
debatte über den Justizetat von verschiedenen Abgeordne¬
ten die rechtliche Seite der Frage berührt und sestgestellt,
daß die Einführung gegen den Willen der opponierende»
Bundesstaaten einem Verstoß gegen die Reichsversassung
gleichkäme und in der sächsischen Ersten Kammer vertrat
der bekannte wtaatsrechtslehrer Wach dieselbe Ausfassung.
Allem Anscheine nach will nun Preußen trotz alledem de,,
Entwurs dem Bundesrat vorlegen und man kann mit
Spannung erwarten , ob er dort eine Mehrheit finden
und wie sich die Sache Weiler gestalten wird.

Ueber den Standpunkt Oesterreich -Ungarns zu der
Schis.ahrlsabgabensrage waren in der verflossenen Woche
Gerüchte in Kurs , wonach die österreichische Regierung
mit dem preußischen Plane einverstanden sein würde , je¬
doch die amtliche Dementierungsmaschine trat sofort in
Funktion und stellte fest, daß man sich in Wien mir die.
sei Frage überhaupt noch nicht beschäftigt habe. — Das
neue ungarische Kabinett wäre nun endlich nach langem
Hin und Her gebildet, freilich fehlen verschiedene Männer,
aber dafür hat mau einzelne Ministerien provisorisch an
die anderer: Minister vergeben. Der neue Ministerpräsi-
stdeut Graf Khuen-Hedervary soll ein weiser Staatsmann
sein und sich um den Parteistrudel nie gekümmerl haben.
Das ist ja ganz nett, aber damit ist der sestge ahrene
Staatskarren noch lange nicht flott- Die Unabhängig efts-
parte,en , mit Jnsth und Kossuih an der Spitze, werden
voraussichtlich in der Kammer das neue Kabinett mit
Lärm empfangen, fodaß cs nicht einmal sein Progrannn
darlegen kann. Dann bleibt die Auslösung. Wahlrechts¬
reform und Ausschreibung von Neuwahlen . Ob das
etwas Helsen wird ? Welerle, Lukacs mußten in dem
magyarischen Slrudel verschwinden, Grat Khuen scheint
ihm ebenfalls geweiht . . . . Wer wird das nächste Opser
sein?

Die Wahlen in England haben seit einigen Tagen
begonnen und den Konservativen eine Reihe Geivinne ein¬
gemacht. Freilich sind sie nicht so hoch, daß man von
den noch ausstehenden Wahlen eine konservative Majoriiäi
erwarten kann, aber immerhin haben sich die Hossnungen
der renitenten Lords wenigstens einigermaßen erfüllt,
während die Liberalen und Sozialisten eine Niederlage
erlitten haben. Der liberale Putsch gegen das Oberhaus
hat nach diesem Wahlergebnis kaum Aussicht auf Erfolg.

Aus dem Balkan haben sich wieder verschiedene Er¬
eignisse zugetragen. Die Kreier drängen aus eine Lösung
der kretischen Frage und wollen für die griechische Depu-
tiertenkammer Abgeordnete wählen . Dem widersetzt sich
natürlich die türkische Pforte . In der Türkei  ist man
dabet, die militärische Stärke zu vergrößern , damit man
einem Kriege, der, solange die Kretasrage nicht gelöst
ist, noch immer nicht als ausgeschlossen gilt, mit Ruhe
entgegensetzen kann. Serbien  hat wieder seine liebe
Rot mit dem überspannten Ex-Kronprinzen. Durch einen
neuerlichen Skandal hat dieses Ungeheuer wieder einmal
Aussehen erregt. Trotzdem stößt das serbische Ministe¬
rium, das den ungeratenen Prinzen über die Grenze
schassen will , aus den entschiedenen Widerspruch König
Peters . So kann also Herr Georg seine Streiche unge¬
ahndet werter machen. _

Politische vturrdschau.
Deutsches Reich.

* Keine Begegnung in Monaco . Wie aus Paris
gemeldet tvird, bestätigt es sich, daß dort der Fürst von
Monaco eingeirofsen ist, um dem Präsidenten F a l l i e >
res die Einladung zur Einweihung des Ozeanographi-
schen Museums zu überbringen . Wie in eingeweihten
Kreisen verlautet , hat der Präsident die Einladung nicht
angenommen. Damit bestätigt sich die Vermutung , daß
aus französischerSeite wenig Neigung bestehen dürfte, Mo¬
naco zum Rendezvous zwischen dem Präsidenten und
Kaiser Wilhelm zu machen. Es sei zwar nicht unwahr¬
scheinlich, daß Fallieres gelegentlich dem ozeanograph :-
ichen Museum einen Besuch abstatten werde. Die von dem
Fürsten Albert in Vorschlag gebrachte Oertlichkeft sei je¬
doch der Bedeutung einer ersten Begegnung Kaiser Wil-
Helms mit dem Präsidenten der französischen Republ t aus
äußeren Gründen wenig angemessen. Im übrigen erkenne
man dankbar die Mission des Fürsten an, der auch trotz
des Mißerfolges seiner Absichten doch das Seinige dazu
getan habe, um den Annäherungsgedanlen zwischen bet.
de» Böllern zu fördern . Ohne Zweifel werde man in ihm

auch fernerhin den Vermittler eines Gedankenaustausches I
zu sehen haben, der in dem bevorstehenden Besuche des j
Fürsten in Berlin seine Fortsetzung finde.

* Das Befinden des an Influenza erkrankten Präsiden¬
ten des Reichstages , Graf Stolberg , läßt noch immer
viel zu wünschen übrig . Im Lau'e des Donnerstags ist
zwar eine leichte Besserung eingetreten, doch muh sich der
Patient äußerste Schonung auerlegen . Auch einige Mit¬
glieder der Familie des Präsidenten sind an Influenza
erkrankt.

* Die R e i chs b a n k hat ihren Diskontosatz von 5
Prozent auf 4% Prozent und den Lombardenzinsfutz von
6 Prozent auf 5% Prozent ermäßigt.

* Die Verbesserung der deutsch-englischen Beziehungen
soll auch durch einen Studentenaustausch angestrebt
iverden, den ein Berliner Komitee in die Hand nahm,
das sich nach dem Muster des letzthin in London gegrün¬
deten Agio German Student Comi ce organisieren wird.

*Dcr Ghmnasial-Obcrlehrer Hoffmann in Katto-
w i H, der bei den Stadtverordneten polnisch  gewählt
hat ist nach Strehlen versetzt worden . Das Komitee-
Mitglied bei der Ferrer -Bersammlung , der freisinnige
Ghmnasial-Obeclehrer Hacks, wird vor dem Provinzial-
Schul-Kollegium zur Verantwortung gezogen.

Oesterre»ck>-Ungaen
*Jn den Kreisen der Parteien des Reichstages finden

derzeit unverbindliche Verhandlungen über die Stcl .nng-
nahme gegenüber dem Kabinett Khuen statt. Die all¬
gemeine Ausfassung geht augenblicklichdahin , das Pro¬
gramm des Grafen Khuen anzuhören und darauf mit ei¬
nem Mißtrauensvotum zu antworten . In diesem Falle,
glaubt man, würde Graf Khuen mit der Schließung der
Session und der Vertagung des Hauses antworten.

* Ene Anzahl der ältesten Generale hat ein Schrei¬
ben eihc.1 en, worin dargelegt wird , es sei allerhöchster
Wuwch, auch die oberen Chargen der Generale zu ver¬
jüngen. Allerdings soll es den alten Offizieren überlas¬
sen bleiben, den Zeitpunkt ihres Rücktrittes selber zu be¬
stimmen. Es soll in Oesterreich Grrindsatz werden, daß
die höheren Offiziere nicht länger als 40 Dienstjahre aus
ihrem Posten bleiben.

England.
Das Ergebnis der Wahlen am fünften  Tage war

folgendes: Unionisten 24, Liberale 18, Arbeiterpartei 7
und Nationalisten 9. Das Gesamtergebnis stellt sich wie
solgt: Unionisten 163» Liberale 138, Nationalisten 53 und
Arbeiterpartei 28. Die ministerielle Seite beträgt dem¬
nach 219 und die Oppositionspartei 163 Stimmen . 288
Wahlen sind noch vorzunehmen.

Türkei.
* Der Brand  des Parlamentsgebändcs scheint

das Wer ! von Fanatikern  zu sein, die den al¬
ten Sultanspa ast als durch Ungläubige befleckt ansahen.
Laut Beschluß des Ministerrats soll das Gebäride wie-
der erbaut werden. _ _

Hof und Gesellschaft.
Heiratspläne der Prinzessin Clementine von Belgien.

Nach Ablauf der Trauerzeit um König Leopold wird
am belgischen Hofe eine Hochzeit statt inden, die durch ihre
Begleit imstande besondere Beachtung verdient. Prinzessin
Clementine, die jüngste Tochter des verstorbenen Königs
wird den Prinzen Victor Napoleon heiraten ; damit sin
der eine Jugendliebe nach langen Jahren der Entsagung
ihren Lohn. Die Prinzessin ist am 30. Juli 1872, Prinz
Viktor, der Sohn dcs Prinzen Napoleon Bonaparte nnd

der Prinzessin Marie Klotilde von Savoyen , am 18. Juli
1862 geboren. Von der nunmehr zur Wirklich er! wer¬
denden Ehe war bereits seit Jahren des öfteren die Rede,
doch widersetzie sich König Leopold ihr stets. . Die Ver¬
lobung soll bekannt gegeben werden und die Hochzeit soll
bereits im November stattsinden. Der Prinz hat einen
Bruder , welcher russischer General ist; seine Schwester Lä-
licta ist die Witwe des Herzogs von Aosta.

Heer rmv Flotte.
— * Die graugrüne Uniform . Gerüchtweise verlautet,

daß am 27. Januar Bestürmungen über die Neuunisor-
mierung der Armee erscheinen werden. Es soll sich uni
die allgemeine Einsührung der vraugrünen geldunisorm
handeln . Alljährlich zum Geburtstage des Kaisers pfleg!
ein Erlab gegeben zu werden, der einrge Aenoerungen >»
der Herstellung und Tragweijc von Unisormen, Ausrüst¬
ungsstücken und Bcwafjnung der Armee zum Gegenstand
hat . Es erscheint nichi ausgeschlossen, daß anr lommcn-
den 27. Januar die Ingebrauchnahme der neue,, grau¬
grüne» Feldunijorm befohlen wird . Ties kann der Fal!
sein, wenn die An,erttgung der neuen Uniform bereits jo
erhebliche Fortschritte gemach, hat, daß ein erheblichen
Mcyrbestand gegenüber dem Feldgebrauch vorhanden ftt.
Immerhin ist anzunehmen, daß aus Sparsamkeitsarnndc»
der Fnedensgebrauch der netten Untformbeslände zunächst
n»x aus besondere Gelegenheiten beschränki bleibr.

Neueste Meldungen.
Berlin , 22. Jan . Das aus dem Kunstgewerbemu¬

seum gestohlene B r o n z e r e l r e-f Friedrichs dcs Gro¬
ßen, einen Re irr darstellend, ist in vergoldetes Kupfer
gefaßt und modelliert von Schadow

Paris , 22. Jan . „Gi! Blas " meldet, daß Präsident
Fallieres  durch den Botschafter Cambon an Kai¬
ser Wilhelm  ein Schreiben habe geangen lassen,
in dem er die Ursache seines Fernbleibens von der Ein¬
weihung des ozeanographischen Museums in Monaco dar-
legt. — Aus der Ber iner französischen Botschaft ist ein
derartiges Schreiben nicht eingetroffen und auch im Aus
ivärtigcn Amt ist man der Ansicht, daß die Nachricht eine
Erfindung ist.

Sofia , 22- Jan . Der serbische Thronfolger Prinz
Alexander  soll hier nächsten Montrg eintreffen. Von
bulgarischer wie von serbischer Seite wird seine Reise
als ein reiner Höflichkeitsbesuch bezeichnet. Deshalb soll
der Prinz auch ohne jedwede Begleitung eines Ministers
reisen

New -Pork , 22. Jan . Das „Journal os Commerce"
verzeichnet leichte Stockungen in einigen Branchen infolge
der Handelsverttags -Unsichcroeit und erklärt, maßgebende
Kreise hüben wie drüben erwarteten keinen Zollkrieg,

New -Pork , 22. Jan . Nachdem der Senat die Bill
betreffend die Annexion Spitzbergens  ange¬
nommen hat, überwtts das Auslandskomitee des Reprä-
sen antenhauses die Frage dem Unterausschuß. Die An¬
ne,ion rst dring! ch, weil mehrere Amerikaner dorr eine
Arclie Coal Company betreiben, in deren Gruben hun¬
dert Arbeiter beschäftigt sind. Früher gehörten die Koh¬
lengruben Norwegen. Die B ll stützt sich aus das Bun¬
desgesetz, demzufolge herrenloses Land annektiert werden
kann, sofern Amerikaner dort Bergwerke besitzen.

Aus aller Welt.
Museumsdiebstahl . Ans dem Berliner Kunflge«

werbemujeum ist ein Bronzerelief entwendet worden , das
Friedrich den Großen zu Pferde darstellt. Der Dieb ist
unerkannt entkommen.

Rabiate Schauspielerin . Im Foyer des Deutschen
Theaters in Berlin wurde nach Schluß der Vorstellung
der Herausgeber der „Schaubühne", Heer Siegfried Ja¬
cobsohn, gerade, a.s er das Theater verlassen wollte, von
dem Mitglied des Hebbel-Theaters , Fräulein Jda Ro¬
land, attackiert. Die Schauspielerin machte mehrfach den
Versuch, den Kritiker ins Gesicht zu schlagen, was jedoch
von diesem und den Umstehenden verhindert wurde . Fräu¬
lein Roland sah sich zu dieser Aufsehen erregenden At-
tacke vera, laßt durch einen Artikel Jacobsohns in ber
„Schaubühne", der sich mcl dem Hebbel-Theater beschäftigte,
und der Fräulein Roland , als die „Vertrauensperson " de»
Direltcirs Robert , in gewissem Sinne mit für den Zu-
sauimenbruch dcs Theaters verantwortlich machte.

Schtvarze Pocken . In Odense (Dänemark) sind die
schwarzen Pocken ausgebrochen. Die Seuche hat bereits
eine so große Ausdehnung angenommen, daß sie zu einer
Epidemie zu werden scheint. Alle Theater , Varietees und
Bergn gungslolatc sind gesckvoiien. Der Schul»nterrichl
ist eing.ste lt . Alle öffentlichen Versammlungen und Got-
tesdi 'nste sind vertaten . 12 Personen befinden sich aus
der Oualant .tncstaiian Wieviel Personen angesteckt sind,
läßt sich noch nicht seststcllcn, da die Krankheit erst meh¬
rere Tage nach erfolgter Ansteckung zum Ansbruch kommt.

*

Luftschiffahrt und Aeronautik.
*Ein neuer deutscher Eindecker.  In al¬

ler St . lc bat der Franksuttcr Ingenieur Franz Ver-
Heyen >n fernen Werkstätten am Großen Sande in
M a t n z die Fabitta .ron von Eindeckern ausgenommen.
Tüchtige Mechaniler wirken ieit Wochen unter feiner Lei¬
tung, und aui Mittwoch konnte er etncin kleinen Kreis
von Jmeresjenten und Sachverständiden zeigen, wie weit
der Bau des Apparates nach seinen Ideen vorgeschritten
ist, und weiche Vcrbesferungen gegenüber den ausländi¬
schen Erndecker-Konstrukiionen er aufzuwetsen hat . Der
Rumpf des Eindeckers hat die stattliche Länge von fast 10
Metern, das Genppe wird aus Eschenholz hergestellt. Die
MelaUleite bestehe» in der Hauptsache aus Aluminium,
es w .rv wegen seiner Leichtig eit vorgezogen. Wichtige
Verbesjrrungen hat Verheyen für die Steuerung ausge¬
dacht. Bisher mußten die Flugtechniker lediglich nach dem
Gefühl steuern, d. h.. sie mußten ausprobieren , wie stark
sie das Steuer bewegen müssen, um in eine vestimmle
Höhe zu kommen. Hier hat Verheyen durch eine geniale
Idee diesem Mißstand abgeholsen. Die Höhensteuerung
wird durch einen Hebe'., der mit der linken Hand bedient
wird , betätigt . Die,er Hebel kann auf einer Skala für
eine best.mmte Hohe eingestellt werden. Auf diesen neue«
Eindecker hat der Erfinder bereits Bestellungen erhalteil,
u. a. von einem granlsurter Kausmann und einem be¬
kannten Aulorenusahrer . Die Probejahrren beginnen in
Kürze.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Mittwoch stand tm Abgeordnetenhaus die Inter,
pellarion des Zentrums bctr. die K a t t o w i tze r V o r.
g ä n g e auf der Tagcsordnitng . — Abg. P o r s ch (Z .)
begründet die Interpellation und geht ausführlich anl
die Verhältnisse in Kattowitz ein. Wenn der treue Katho¬
lik zu unterscheiden have, zwischen seiner und liberaler
Weltanschauung, so sei llar , welche Stellung er einnimm!.
Bei den Beamten sei das nicht anders und in dieser Be
zieyung stehen ihm dieselben Rechte zu, wie jedem ande¬
ren Staatsbürger . Tue polnischen Kandidaten hätten vor
ihrer Nominierung öffentlich er.lärt , daß sie aus dem Bo¬
den der Verfassung ständen und mit den grobpolnischen
Bestrebungen nichts zu tun hätten . — Abg. Jagd,
z e >v s ky (Pole ) verzichtet aus Begründung seiner An¬
frage. — Daraus nimmt Ministerpräsident von B e t h-
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die Reg erung fei maßgebe»ü> gewesen, daß dre Beamten
und Lehrer für Kandidaten der großpolmschen Richrung
gestimmt hätte«. Konfessionelle Gegensätze kamen «>chl i„
Frage. Die preußisch« Regierung stehe nach wie vor au,
dem Standpunkt, daß der eingeschlagene Kurs der Polen-
Politik der allein richtige sei, dt« Polittt ] !L ? S
könne verhängnisvoll werden. — Der konservative Abg.
Winkler  stimmt den Ausführungen des Mlmsterprnst
deuten zu. während der Abg. S eyd a (Pole) das Vor¬
gehen der Regierung verurteilt. — Daraus vertagt stch
das Haus aus Freuag 11 Uhr. Tagesordnung: Wetter-
bespr̂ ung; außerdem Ansrage des Zentrums betr. Ar-
beitsnaä )l rc^ wurde die Debatte über die Jnterpella.
trotten wegen der Kattowitzer  M a tzr e g e l u n -
g e n fortgesetzt, rmd wieoer Lrschemt an der Spttze s«-
ne? Minister ums Herr von Bethmann-Hollweg. — Abg.
F t s chb e ck (fre.s.) protestiert mit einer kräftigen Rede
gegen die Einschränkung der Wahlsrciheit der Beamten in
Kattowitz. Man kann der Achtung vor dem Beamtenstand
leinen große.en Schaden zuf. gen, ms wenn die Beam-
len als Männer uunoeren Wayrrechts hmgeslel.t werden.
— Aog. L t e b kn e cht (Soz.) macht die Konservativen
Mtd das Zentrum daraus ausmer sam, daß gerade ihre
Freunde, oie grozen Berg- und Huftenwerlsbesitzer am
meisten für die Polomgerung Overschrestens ge.an haben,
indem ne manentzan poluticöc Ärbener heroerzogen. Der
Redner frm.iert Dann schar, o>e Ha tnng der Regrerrrng
und wird wegen ,einer letoenschast.ichen Aussührungen
zweimal zur Ordnung gerufen. — Rrtnisterpräsidentv o n
BethmannHollweg  erwiden aus einen Angrisi
des sozialdemolratsichen Redners, der seine Verwunder¬
ung ausgesprochen Hane, vatz der Ministerpräsident heule
schon zum zwettenmal anläßlich des Kattowitzer Falles
im Abgeordnetenhaufe erscheine, während er den Re.chs»
lag bei der gleichen Angelegenheit überhaupt nicht mit
seiner Anwesenheit beehrt habe. Er behalte sich als Mmi-
sterpräsidcnl vor, so oft tM Parlamente zu erscheinen, wie
es tM Interesse der Sache ersorder ich set. Gegenüber ei¬
ner Liebknecht,chen Aeußerung über angebliche Unstrmnug-
keiten zwischen Akinisterpräsident und KultusmiMster ste.lt
Herr von Be Y.nann fest, daß er vo.lständig einverstanden
sei mit der Ankündigung des Kullusmintsters, daß der
weaen Teilnahme an eine» Ferrer Versammlung denun
ztcrt? Ka:towttzer Gymnasiallehrer zur Verantwortungge-
zogen werden ntüsse, lvenn die aufgestelllen Vehauplun
gen sich als richtig erwiesen. Wenn einmal die Zeel kom¬
men ol-te - sie -st nicht da - in der die Beamten die
Wahl dazu gebrauchen würden, die Grundlagen des Slam
tes zu erschüttern, dann würde mrt aller Energie jede
notwendige Maßnahme gegen solchen Mißbrauch ergriffen
werden Er ,nüsse eö deshalb entschieden ablehnen, ir¬
gend eine allgenieine Erklärung dc-ruber abzugeben, in
weichem Falle Versetzung im Jn ' crcsse des Dlcnstcs alö
notwendig betrachtet werden musie. Ww wollen, schließt
der Ministerpräsident, die Beamten nicht in der A -
Übung ihres Wahlrechtes be chranken. außer wenn eine
zwingende Staatsnot wendigkeH vorliegt.

Aus Süd- und Westdeutschland.
- -von «. LI. ycm. ('suspendiert .) Das Korps

Pallad a ist wegen der Aussa)re.tnngen am 4. Dezember
v. Js . nach elnem Bierhock der Korps in Rüngsdorf für
dieses, und das Sommerjemester suspendiert worden. Von
einem Vorgehen gegen das Korps war angeblich abge-
sehen worden, da der S . C. die Schuldigen mit der
strengsten Strafe belegt halte. Da aoer nach d«N Unter,
suchungen die Ausichreitungen schl.mmer sind, als sie
anfänglich erschienen und es nur dem Zugpersonal zu
danken ist daß cm Unglück vermieden wurde, hat der
Senat das am meisten vclastete Korps „Pattadla" sus-
pendierl. Gegen die übrigen Beiciligten der fünf Korps
Hai sich der Senat lveitere Schrftte Vorbehalten, falls die
Untersuchung noch weiteres für sie belastendes Material
£Iß*lameu , 21 Jan . (U n t e r s chI e i f e. Der Direk¬
tor Frleor,ch Autem von der Band- und Sprtzen,abrn
Kaser u. Dicke ist verha tet worden wegen großer Unter¬
schlagungen, die Jahre zurück:,egen. Die Untersuchung
über diese Angelegenheit schwebt schon seit Wochen. Ême
Reihe weiterer Angestellten der Fabrik in an der sache

* Essen 21 Jan . (Z u v e m S cha cht u n g l ü ck.)
Die Ausräumungsarbeitenzur Bergung der sechs Berg¬
leute aus der Zeche .Holland- schreiten rustrg fort Das
Nachru.scheu von Erde und Gesteinsmassen hat ausgehori.
Es scheint nicht ausgeschlossen, daß man bald auf die
Perschüttelen stoßen wird.

* Gelsenkirchen, 21. Jan . (Zum ^ruben - Un
glück'  Ti .- mit fieberhaftem Eifer betriebenen Arbeiten
zur Rettung der aus der Zeche.Holland- eingchhl offenen
Schachtyauer haben in chrern werteren Verlaus bessere»
Erfolg gehabt als erwartet werden konnte. Heute Mor¬
gen gegen 4 Uhr ist es den Rettungsmannschaften end¬
lich gelungen, durch den zu Grunde gegangenen Teil des
Schachtes hindurch an den Fuß der Mauer zu kommen,
bis zu der am UnsaUsiage gemauert werden sollte. Von
hier bis zur Mauerbühne, an der die Verschmteten ver¬
mutet werden sind noch' zehn Meter Schutt auszurau-
men allerdings unt r sehr schwierigen Umstanden Wenn
alles aut geir und kein Zwischenfall eint»rtt, hofft wem
schon im Lause der kommenden Rächt die Verung nckten
herauszubringcn. Inzwischen werden schon Dauer tosiap-
varaie und Lebensmittel zur Unfal'stelle aesnbrt. Die Ver¬
schütteten geben Lebenszeichen ntchl meyr von stch.
Die von der Deutschen Bank in Berlin unlernommen-
Hilfsaltion für die Verschütteten der Zeche .Holland hat
bis ctzt 5000 Mark ergeben.

* Frankenthal , 21 Jan . (Fälscher .) Der Architekt
Walter Gürtler wurde wegen Betrugs und Urkundensal.
schung verhaftet Gürtler hatte im Auftrag der D'strikts-
verwattung Nockenhausen eine Sttaße zu bauen und war
angewiesen, Geldvorschüsseaus die von ihm ausgesuhrten
Arbe.tcn gefen Vorlegung einer Anweisung der genann-
len Behörde auf einer Bank in Frankenthal zu erheben.
Diese Anweisungen hatte er in mehreren »allen gefälscht
und aus diese Welse dir Bank um 12 000 W. geschädigt

Unwetter nnd Hochwasser.
Köln,  21 . Jan . Der R y e i n ist ln den beiden letz¬

ten Tagen um 1%  Meter gestiegen. Der Kölner Pegel
zeigte heule Mittag 5,55 gegen 3,82 am Mittwoch. Die
tiefei gelegenen Wiesen bei der Stadt sind zum Teile
üverjluiet. An der Aach Mündung ist der Verkehr mft
der Bonde zwischen Kripp und Linz eingestellt. Die
E w s hat bei Greven mehrere Niederungen unter Wasser
acseyr. Der völlige Pegel zeigte heute 4,45. _

Koblenz,  21 . Jan . Der Rhein  ist seil gestern
Morgen um 1 Meter gestiegen und überflutet das jenfet-
ttfl<«ft nTe 'n, 21. Jan . Der Stand der Nahe  br-
trägt hier etwa 6 Meter, eine Höhe, die der Fluß noch
selten erreich» hat. Die sämi.ichen Bache, die auf der un¬
teren Strecke der Rahe in diese münden, wie der Gul¬
denvach und andere, bringen ungeheure Wassermengen
mit Große Strecken des Uiers sind im unteren Hause
auf der rhernhefsischen Seite überschwemm!. Der Fluß
bringt viel Ackerboden, der sich im Wasser gelost hat, mit.

M a l n z, 21 Jan . Der Rhein  ist außerordent-
ttch stark gestiegen und hat am hiesigen Pegel eine Hohe
von 325 aeaen 225 Zentimeter von Donnerstag, erreicht.

Hanau  21 Jan Infolge des Hochwassers mutz¬
ten an sämi.ichen Mainuserstaftonen oberhalb Hanau die
fliegenden Brücken abgefahren werden. Es wirdnurnoch
ver Personenve,kehr mittels Rachens zwischen beiden Usern

Jan . Der Rhein hat einen Pegel-

i ' f r 'Ä SW » »-- Rh-' n- Misst
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Deutscher Reichstag.
(Schluß der Bereinsgesetz-Jnterpellation.)

Aba v Puttlttz (kons .) hält die Debatte für un¬
nötig weil d e vorgebrachlen Beschiverden sich leicht auf
den? Instanzenweg erledigen ließen. Die preußischeB
reaukratie habe ttotz ihrer Schwachen sehr viel geleistet.

Abg. Brev (Soz .) lagt, die Klagen wurden nicht
auchören, den» sie Höllen ihre Ursache tm Gesetz. Si-

'** "Ä .-Ä ™ So » Ä*
Innb kein Anlaß zur Beschwerde vorliegc, weil man sich
dort schäme, den Sprachenparagraphcn zur Anwendung zu
bringen. Redner geht dann aus den Zwischenfall in El-
'aß-Lothringen ein. Die Bischöfe haben lediglich ihre
Pflicht erfüllt, als sie die katholischen Lehrer warnten, dem
Allgemeinen deutchen Lehrervcrcin bczzutteren, der offen-
sicht ich ant religiöse Tendenzen verfolge Daß es den
Polen nicht gestaltet wurde aus dem Katholikentaze in
Breslau in ihrer Mutt.-rsprache zu red«», ler ere unange¬
brachte und ungerechte Maßnahme Redner schließt. Wenn
Küher bei dem Gesetz nicht alle Schuld gleit getan wor¬
den ist, dann müssen wir es fetzt nachholcn und wir rnu,
[en daraus sehen, daß die Ausnahmebestimmungen aus
dem Gesetz verschwinden.

Rach weiteren Bemerkungen der Abg. S t Yche l
lMnlel Gr äs <W. Bgg->, Haussen (Dane ) und
Mug 'dan (Fr . Vp.) erfolgt gegen '/LS Uhr Vertagung.

Mittags 1 Uhr. ' 20 Januar.
(21. Sitzung.)

Aus der Tagesordnung steht die dritte Lesung des
Handelsvertrages mit Bolivien und zweite Lefung des
3 “ Der Handelsvertrag mit Bowlen wird ln dritter Les-

Unß  Lnw L "nn? dk 7w-itt̂ L ^ es Samara«
eÄ/Ä 'L Ä Ä
Wiirjuni ertolae Auch eine Vorlage über die Rechts-
ähigkeit der Berussvereine sei wünschenswert. Als eine
besonders dringliche Ausgabe müsse er ei  erklären, ^ aß
m all n Gerichtssitzungen, bei denen es sich um ^ ttlich-
kcits Vergehen handele, die Oeffentlichkeit ausgcschloffen

cs stch, daß bei Silttichketis-ProzeNen, im Falle von Frer-
sprechungcn, die Staaisanwälre angewiesen werden, von
den vorhandenen wel.eren Rechtsmitteln Gebrauch zu ma¬
chen. Redner äußert sich dann noch über eine Reihe vor-
liegender Initiativanträge . ^ r , .

ß Abg. G i e s e (kons) vertritt einen Antrag seiner
Partei , der Neuregelung der Gebühren verlangt. Redner
stimmt den Aucf.chrungen des Vorredners über die Un.

^ ^ Abgts P̂rozeste ĵu.^ erfemU eine  Entlastung des
Reichsgerichts als notwendig an, nur dürfe die EiNhell-
lichkeil der Rechrsprechung nicht daruilter letden. Au, dem
Gebiete des Zivilrechts müsse eine neue Vorlage noch>n
dieser Session kommen, mit Rück,ichl aus die Berner Kon¬
vention. Redner brmgt noch weitere Fragen m dieser
Beziehung vor und betont, daß das Reichs.ustizamt da-
sür sorgen müsse, daß es bei internationalen Regelungen
zur Mitwirkung herangczogen wird.

Staatssekretär L i s c o: Ein Entwurf zur Entlast¬
ung des Reichsgerichts liegt schon dem Bundesrat vor.
Ich denke, daß er dem Re chstag bald zugehen kann. Auch
eine Vorlage aus Grund der letzten Berner Konvention,
wird vielleicht im Frühjahr sert.g sein. Die Regelung
der Tarisverträge werde ich im Auge behalten- Was die
Aussührungen des Abg. Beizer bezgl. der Sitl ichkcits-
Prozesse anlangt, so wäre ich der erste, der damrt
verstanden ist, aber es ist doch Sache des betreffenden Ge.
lichtes, über den Ausschluß der Leffentlichkeft zu ent¬
scheiden. Was die Erhöhung der Zeugew und Sachver-
ständigen-Gebühren anlangt, so ist schon im preußlschcn
Slaatsmi iisierium ein Entwurf ausgearbcitet worden. Was
den Fa .l Hellsclrt bctrist, so handelt es sich darum,
daß gegen die Zlvangswlrkungdes Urteils Einspruch er.
hoben wurde, und in diesem Fafte ist der Kompetenzzu.
stand leicht mögltch.

Abg. D o v e (srs.) Vp.) gedenkt anerkennend des frü-
Heren Staatssekretärs v. Rieberding. Das Reichsjustizamt
sollte weitergchende Aufsich.srechtc haben, damit eine Ver.
sehlung gegen dle Verfassung, wie sie der preußr>che Plan
der Schisfahrtsabgabendarstelle, ausgeschloflen ist.

Abg. Heine (Soz .) wendet sich gegen die Prakttk
des Reichsgerichts, das den Prozeßen über Neinere Werl-
objekle die Berufung erschwert wird.

Abg. Vahrenhorst (Reichsp .) begrüßt den An¬
trag über die Erhöhung der Zeugengebühren, und ver.
langt einheitliche Siegelung der Haftpflicht der Eisen- und
Kleinbahnen jeder Art.

Abg. Becker (Zlr.) beklagt daß für Zusammenleg.
ungen kleiner Grundstück-Parzellen die Gebühren so hoch
sind. Einverstanden sei er mit dem Verlangen nach einem
einheitlichen Strafprozetzrccht.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. D z t e m *
dowskt (Pole ) und Ablaß (frf . Vp ) schließt die
Generaldebalte. Das Gehalt des Staatssekctärs und der
Rest des Justizetats wird genehmigt.

Morgen 12 Uhr: Etat des Reichseisenbahnamtes und
des Kolonialamtes. — Schluß 654 Ubr. .

Die Reichstagslom Mission  zur Beramng
des pornlgiestschcn Handelsvertrages verschob heute ZilM
zweiten Male die Abstimmung über den Verttag. Ma»
einigte sich darüber, daß die Reichsregierung am 26. d.
M. eine formelie Zusicherung Portugals darüber vorlegen
soll, daß die portugiesischen Zölle, auch soweit sie nicht
im Vertrag gebunden find, doch nur auf dem Wege der
portugiesischen Staaisgesetzgebung abgeändert werden kön¬
nen. Es wird gegenwärtig angenommen, daß nach Vor-
legung einer solchen Rote der Handelsvertrag im Reichs¬
tag eine Mehrheit finden wird, da dann wohl auch em
Teil der Nationalliberalen dafür stimmen wird. !
Mtnags 12  utjt . roertrn, 21. Jan.

(22. Sitzung.)
Auf der Tagesordnung steht: Zweite Lesung des

Reichseisenbah  n-E t a t s und zweite Lesung de»
Rachttagsetats für das Jahr 1909 für die Schutz « «-

Ö1* Zunächst wird der Reichseisenbahn-Etat beraten.
Abg. Carstens (fts . Vpft tritt für Erhöhung dr

Eisenbciynarbeiler-Löhne ein und rugl den MttzstaNd der
-ieitungs-Zensur bci den Bahnhofsbuchhandlungen.

Abg. Schwab ach (noil.) «ritt namens ferner
Freunde für eine Betriebsgemein'chast aller deutschen Et-

Präsident des Reichseisenbahnamtes Wackrrzapp
äußert sich gegenüber den Wünschen Vorredners ent¬
gegenkommend insbesondere auch hinsichtlich einer interna.

fMHnuna der mitteldeutschen Kleinstaaten durch Preußen.
^Präsiden . Wackeizapp  widersprlckst dem Vor-

^ "Äba. Pfeiffer (Ztr .) stimmt mit dem Abg Car¬
stens darin überein, daß es unbillrg rst, poütt,che Zeit-
mraen von dem Bahnhofsbuchhandel auszilschlrcßcn urd
ttftt für Ausschli-bu,̂ der Schundliteratur auf den Bahu-

^Aba " ' Stör, (südd . Vp.) beklagt die Uebermacht
Preußens auf Süddeutschland. In Wutttemberg strebe
man daher dahin , daß ein Eiscnbahnparlament geschas-

Ab̂ B ehrens (W . Vgg.) vertritt Wünsch« von

d ^ b̂ Weber (nl .) führt Beschwerde über die dik¬
tatorischen Belästigung bei der Gepäck-Expedrtton.

Abg. Bindcwald (W . Vgg.) hält eine Verein-
beltlickuna unseres Eisenbahnwesens für zweckmäßig.

Abg. Lehmann -Wiesbaden ^oz .) tritt für Un¬
terstellung sämtlicher Eisenbahnen unter das Reich ern.
lckodurch jedenfalls vieles besser werden konnte.

Rach einer Bemerkung des Prastdenien W a ck -
z a p P über die Sicherheit des Betriebes wnd der Etat

^Es ^folgt̂ Beratunĝ des Kolonial-Rachtrags-Etats
^ Abâ S - m l e r (ul.) beantragt namens der Budget-
Kommtstion di7 Genehmigung der ersten Vaurate von 2
Millwnen für den Ausbau der Usambara-Bahn und des

Hasê v̂on T^^ # Mt (Soz .) kritisiert die Denlschrki
uud di^ Ausführungen des Staatssekeiars in der Bud-
get-Kommiision. Ueber die Besiedelungssaytgkett von Ost

v. Arnim (ni .) tritt für die Forderung de«

^Ab1 " ' v. Liebert (ReichSP .) hält die Finanz- und
Etserwahnprolekte des Staatsselretars für klar und über-

^ ßA?g. Erzberger (Ztt .) sagt die PlanlagemAm
deit sei das richtigste Mittel, die Schwarzen allmählich
zur Arbeit zu erziehen. Daraus folgere noch nicht, daß
,ie ßHkrauf ^wi!d" di" ' Rachtragssorderungfür Ostafrika
genehmigt. Dienstag  1 Uhr. - Tagesord-
.runa- Rest des Koloniat-Rachtrags-Etats und Rcchnungs-
sachrn. - Schluß 454 Uhr? i

Dt» Wahlprüfungskommission d e s
Reichstages  erllärte die Wahl von Kleve (Ra .io-
nalliberal: 2. braunschweigischer Wahlkreis) gegen vier
Stimmen für u n g ü l t t g. Die Wahl von @lo » a tz-
ki (Zentrum; 3. Oppeln, wurde chr gultrg erklärt.
> Die P u d g c t ko m m i s s i o n des Reichstags de-
schästtite sich heute zwei Stunden lang mit der Depesche
des Büracrmcistcrs von Lüderitzbucht gegen die Dia-

Nartci-n herrschte volle Einigkeit darüber, daß dre An.
wüÜe der Deve che gegen Herrn Ternburg sachlich Voll-
Lmmen ÜngereMertigt. in der Form rüpelhat und be-
leidiaend seien. Aus Antrag des Abg. Singer und der
Referenten Abg. Storz ging die Kommission über die De-
beUbt  einltimmig am Tagesordnung über. . -j



Telegramm!
Sonntag, den 30. Januar,

abends7 Ubr si Minuten.
findet, wie schon bekannt, die dies¬

jährige

Narren

Sitzung
mit Tanz

der „Fidelen Weiber,'sund Männer"
im Karthiiuser Hof"

statt.
Ein sehr humorvoller und genuß¬

reicher Abend wird jedem Besucher in
Aussicht gestellt und um dieses

jedem zu ermöglichen, ist der Eintritt
auf mit :20 Pfg . festgesetzt.

Warum für so wenig Geld
Wo die Leistung ist so groß
Weil wir „Fidele" gut gestellt
Bei uns fehlts am Verwichsen blos
Getränknachbelieben.VieroderWein
Drum laden wir Alle aufs Höflichste

ein
»Fidele Männeru. Aeiber.«

Hier rieh selbst rasiert-- üiel «eilt profitiert! “apffl

Bekanntmachung.
Dienstag , den 25. ds. Mts ., abends 8 Uhr anfangend,

veranstaltet der hiesige Lokal-Eewerbeverein im Gast¬
haus „Karthäuser-Hof" einen

Vortragsabend,
wozu alle Mitglieder und Freunde des Vereins höflichst
eingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Experimental-Vörtrag.

Referent : Physiker Herr H. Kubach-Wiesbaden.
2. Verschiedenes.
NB . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der

Vortrag höchst lehrreich und interessant wird ; unter
vielen andern Experimenten aus dem Gebiete der
Elektrizität gelangen auch drahtlose Telegraphie
und Röntgen strahlen  zur Vorführung.

Der Vorstand.

linier « Destillate sind In unserer
Brennerei aus gesunden fran-
zösleohen und deutenden Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.H. Gegründ.-18̂3.
!/j , t/z Flaschen ln allen

Preislagen
Niederlage bei:

flpofbeke Flörsheim

1.000 .000
junger Leute und Männer

gtebt es. die sich gerne selbst
rasieren möchten, um jeder(Sie-
sahr wegen Ausleihung von
Hauthranhhetle « aus dem

uns deshalb entschlossen, um das Solbstrasiere « allgemein zumachen̂ tn̂ dcn nächsten ZMonaten
mehrere l«00Sicherheiisrastermesser „Mobil" zu dem erstamilich billigen Nelilamcprcjsc
von nur 2 0Jlh. per Stuck in seinem Etui mit Golddruck an Jedermann abzugcben. (Del vor,
au- sendung des Betrages sind 20 pfg . für Porto mitzusenden, Nachnahme kostet 20 pfg . mehr).
Das Messer ist mit Schutz-Borrichtung versehen, die ein Schneiden unmöglichmacht, wir
garantieren für 5 Jahre Schneidfähigleitund nehmen jedes Messer, da- nichl gefällt, nach 30 Tagen
retour. -- „ SBollftnnötßc Rajiergarnitur No . 2, echt Liche, fein poliert, mit Sicherheit- .

«asiermesser, Pinsel. Napf, S-,se und Stretchriemen, pro Lliich 5.75 Will., Porto extra.
§,?upt-!iatalog mit ca. 4000 Gegenstände,I über Solinger Siahlwaren, Haus, und Küchengeräte, Gold.,
Silber- u. Lederwaren, Uhren, pfeifen, Musikwerken. Spi-Iwar-Netc. gratis u. sranlio an Jedermann.

Marcus$ stammeskabr»e,~"Ä, eu‘ Aald-Zollngen

Cognac
Scherer

allbekannte, hervorragend feine Marke;
in allen Preislagen«

Alleinverkauf für Flörsheim

Heinrich Messer,
Uhtermainstrasse.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte,

skropli . Ekzema, Hautausschläge aller Art,offene Füße
Beinschäden,Beingeschwüre ,Aderheine , böse
ringer , alteWundcnsind oft sehr hartnäckig;
wer bishervergebüch hoffte
geheilt zu werden , mache nocti einenVersuch

mit der bestens bewährtenRino - Salbe
frei v. schädl . Bestandteil . DoseM. 1,15u.2.25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß-grün -rot

nbo
-wcin -grun -ro
u. Fa. Schubert & Co., Weinböhla -Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zusammens .: Wachs , Öl, Terpentin je 25,0,
Birkent . 3,0, Eigelb 20,0, Salicyl, Bors , jel .o!

Zu haben in den Apotheken.

Niederlage: Apotheke ru flörzbelm.

DIENST AQ MITTWOCH

eHRISTUm ffl£HDE£
KfUlFljJUlS KM mflRKT MAINZ KAUFHAUS HW mflRKT.
DIE SICH WÄHREND MEINES INYENTUR -AUSYERKAUFS

ANGESAMMELTEN

RESTE
SPOTTBILLIG I

| DONNERSTAG FREITAG
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